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Zur Oſterwoche. 


0 dler dannn, Gründonnerſtag, Charfreitag und Oſtern: dieſe 
| Aber 99 bezeichnen die feſtreichſte Woche des Jahres. Feſttage 
N ballet vor allen Dingen Gedächtnißtage, welche in uns Dank⸗ 
De di Freude, Erkenntniß und Lebensmuth erwecken ſollen. 
= bag erwoche lehrt eine wunderbare Thatſache, nämlich daß 


unn che und Edle, ehe es weiten Kreiſen zum Segen werden 
in ſcheinbar untergehen muß, gerade wie in dieſer Jahreszeit 
1 dabesnacht der Frühlingserde Millionen von Samen⸗ 
. eit kin. denbar ſterben und verderben, um dann in kurzer 
d eben e Auferſtehung zu feiern. So hat auch Chriſtus 
Pi dohn und fen. Man denke ſich all das bittere Leiden, all den 
0 Camper, Schimpf weg, den man dem Heiland angethan: das 
Adu, en don Chriſtus wäre unvollſtändig und ohne rechte 
5 Wölte Wahrheit ſeiner Lehre wäre nicht in den Herzen der 
; Spott erftanben, wenn fie nicht einſt mit Schmach und 
an eckt wäre. Man erzählt von einem franzöſiſchen 
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5 hen, der nach ſeiner Meinung eine beſſere Religion ſich 
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f hatte, als das Chriſtenthum iſt. Er kam zu einem 
f Shag anne mit dem Antrage, man ſolle ſeine Erfindung zur 
und eligion machen. Der Staatsmann prüfte das neue Syſtem 
nz oweit alles ſchön und gut. „Aber eins müſſen Sie 
u „Wag . thun, ehe das Volk Ihre Lehre annehmen kann.“ 
„Sie 1 fragte der Philoſoph, und die Antwort war: 
bes übe für Ihre Lehre ſterben und auferſtehen!“ — Seit 
mmer * Opfertode hat die Welt gelernt und lernt es 
er Wer nicht für feine Ueberzeugung Schmach und 
wan Be kann, der verkündigt nicht die Wahrheit, und 
j Unter d wohl auch ſagen: wer für eine neue Lehre nicht 
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em Haß und i 
| Ken id dem Unverſtand der Menge zu leiden hat, 


ch der Verkünder einer lebenskräftigen und ſegen⸗ 


0 


0 end 
„% Iren Botſchaft. Wie mahnend und warnend iſt dieſe 
die trößl für alle Anbeter des augenblicklichen Erfolges und 


ra dunn und erfriſchend iſt ſie für alle jene, die an der 
hoch ng des Guten arbeiten und jo oft enttäuſcht verzagen 
9 Am weite 5 richten ſich empor, wenn ſie daran gedenken, daß 
j Aufn, N Morgen nach dem düſtern Charfreitagsabend die 
I ugsſonne leuchtet! 


de Dolitiſche Tagesſchau. 

f egen dar Expedition des Hauptmanns Wißmann 
IN Sun! Bing Iffe find nunmehr ſämmtlich unterwegs. Als letztes 
in, > am Mittwoch, den 17., der Dampfer „Veſuv“ von 


0 125 in die See. Derſelbe iſt in Hamburg vollſtändig 
Da pfer er und wird von Kennern ungemein gelobt. Die 
0 be, kin und „Vulkan“ find am 13. April wohlbehalten 
h N im : kleinen ſpaniſchen Küſtenſtadt, angekommen und 
f rein mit dem Expeditionsdampfer „München“ nach 
95 Der zer Neapolitaner aus Bremen. 

I er Wahrheit nacherzählt von Han en Brawe. 

1 (Nachdruck verboten.) 

7 (3. Fortſetzung.) 
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ban, Eben . 
a Ku, lg — die Tete unſeres Zuges um eine Felſenecke ge⸗ 
0 kant Wer donnerartiges Getöſe ſich vernehmen ließ, immer 


' dend b . 
IE na is zu gewaltigem Krachen und Rollen, und 
9 en de nach verſtummend. Eine ungeheure Schneewolke 
% U, gegangen nete die Richtung, in welcher ſoeben die Lawine 
* ku Hringt; war. Als dann die Wolfe verfhwand, lag eine 
I Im erſt * Schneewand vor uns. Der große Schrecken 
75 N dag wah ugenblide eine allgemeine ſtumme Bewunderung 
75 er aber 0 großartige Naturereigniß im Gefolge gehabt. 
. au ug, in 5 elte ſich die Bewunderung in eine allgemeine 
It ſchaute ne Furcht vor ferneren Schneeſtürzen, und angſt⸗ 
| alles hinauf nach den Schroffen, von denen ſich 


e 
tend "genblice neue Schneemaſſen loslöfen konnten, um 
lie usgerufzuſtürzen. „Großer Gott, Tula!“ hatte mein 
Ae. ann ifen, als der furchtbare Donner der Lawine er⸗ 
79 ccc Sch a er in raſender Eile am Zuge entlang zum 
5 nher innehat en geeilt, welchen der polniſche Graf und ſeine 
le ten. Nur wenige Schritte vor ihnen war das 
gebrau 8 Alles fortreißend, in den grauſigen Abgrund 
6 as Pferd des Schlittens noch halb verſchüttend. 
© Dame gew Gräfin,“ hatte Graf Reichenfeld ſich an die 
4 ap, Herrn wandt, „welch' glückliche Vorſehung hat Sie und 
7 ügen Later vor dem furchtbaren Schickſale bewahrt, 
Bay raff 1 werden in ein kaltes Schneegrab.“ 
1 My et 182 Thränen würden darüber nicht gefloſſen ſein, 
ung „ gnädig beſchützt, und wird uns ferner 
Ban Die Gruft unſer Vaterland! Einft —“ 
Age alen Buhatte geſchwiegen und den Rittmeiſter mit einem 
a ſeucht icke angeſehen, und dann waren wiederum die 
5 geworden vor Unmuth, und auch der Vater hatte 
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Einnahme neuer Kohlenvorräthe ihre Reiſe fortgeſetzt. Der 
biscayiſche Meerbuſen, wohl die gefährlichſte Strecke, welche die 
Dampfer zurückzulegen hatten, iſt von ihnen ohne jeden Unfall 
paſſirt worden. Selbſt der kleine Dampfer „Max“ hat ſich hier 
als ein durchaus ſeetüchtiges Fahrzeug gezeigt. An Bord befand 
ſich Alles wohl. 

Der ſchweizeriſche Bundesrath hat in ſeiner Einladung 
zur Abhaltung einer internationalen Konferenz für 
den Arbeiterſchutz (im September in Bern) folgende ‘Bro: 
grammpunkte vorgeſchlagen: 1. Verbot der Sonntagsarbeit. 
2. Feſtſetzung eines Minimalalters für die Zulaſſung von Kindern 
in fabrikmäßigen Betrieben. 3. Feſtſetzung eines Maximalarbeits⸗ 
tages für jugendliche Arbeiter. 4. Verbot der Beſchäftigung von 
jugendlichen und weiblichen Perſonen in beſonders geſundheits— 
ſchädlichen und gefährlichen Betrieben. 5. Beſchränkung der 
Nachtarbeit für jugendliche und weibliche Perſonen. 6. Art und 
Weiſe der Ausführung allfällig abgeſchloſſener Verträge. 

Der Papſt iſt erkrankt; geſtern fühlte er ſich etwas beſſer. 
Obwohl der Schwächezuſtand andauert, ließ er ſich in einer 
Sänfte zur Predigt in die ſixtiniſche Kapelle tragen. 

Die italien iſche Regierung beſchloß, wie den „Hamb. 
Nachrichten“ aus Rom telegraphirt wird, ſofort nach Wieder— 
aufnahme der Kammerarbeiten die Einwilligung des Parlaments 
zur Beſetzung Asmaras einzuholen. 

Der Afrikaforſcher Traverſi iſt in Rom angekommen. 
Derſelbe ſoll vom König Menelik von Schoa die Miſſion über⸗ 
nommen haben, auf die Unterſtützung Italiens zur Gewinnung 
der Neguskrone für Menelik hinzuwirken. 

Der Pariſer Gemeinderath hat die Reihenfolge der Er— 
öffnungsfeierlichkeiten für die Pariſer Weltaus 
ſtellung feſtgeſtellt; darnach werden Montag, den 6. k. M., 
um 2 Uhr Nachmittags, Kanonenſchüſſe die Eröffnung in dem 
Augenblicke ankündigen, da der offizielle Zug, mit dem Präſi⸗ 
denten der Republik an der Spitze, über die Jenabrücke nach 
dem Marsfelde und unter dem Eiffelthurm hindurch nach der 
Mittelhalle ſchreitet. Von dort aus werden die offiziellen Gäſte 
die Hauptabtheilungen der Ausſtellung beſuchen. Alle öffent⸗ 
lichen Gebäude und Denkmäler, die Hauptplätze, Brücken und 
Uferſtraßen der Seine von der Spitze der Inſel Saint-Louis 
bis zu dem Brückenſtege von Paſſy und der Avenue Rapp 
ſollen beflaggt und feſtlich geſchmückt werden. Des Abends all- 
gemeine Illumination, venetianiſches Feſt auf der Seine, zwiſchen 
Paſſy und dem entgegengeſetzten Ende von Paris, mit Militär⸗ 
muſik auf den Schiffen. Den Eigenthümern der Privatſchiffe 
und Kähne, die am geſchmackvollſten ausgeſchmückt und illuminirt 
ſind, ſollen Denkmünzen verliehen werden. Auf drei Punkten 
ſtehen Feuerwerke in Ausſicht: auf dem Pont⸗Neuf, auf der 
Tuilerien⸗Terraſſe, auf der Grenelle-Inſel. Auch der ganze 
Umfang der Weltausſtellung, Marsfeld und Trocadero, ſoll in 
einem Flammenmeer ſtrahlen, der Eiffelthurm und die große 
Kuppel elektriſch weithin ſichtbar gemacht werden. An dem 
großen Zapfenſtreiche werden ſich betheiligen: ein Piquet der 
berittenen republikaniſchen Garde mit Fackeln, eine Kavallerie— 
muſik, eine Schwadron Küraſſiere mit bunten Windlichtern, eine 
Abtheilung Feuerwehrmänner mit Fackeln, zwei Infanterie⸗ 
Kapellen, denen 100 Trommler und 100 Pfeifenbläſer voran⸗ 


kaum ein Wort der Erwiderung gefunden für die Theilnahme 
des Grafen. 

Noch ſehe ich die Geiſterbläſſe auf ſeinem Geſichte, als er 
zum Schlitten zurückkehrte und mir, kaum der Sprache mächtig, 
das Vorgefallene mittheilte. Mit wahrer Empörung gedachte ich 
der Gräfin. 

War das dieſelbe kluge Frau, die wir geſtern kennen 
lernten? So weit ging der Fanatismus dieſes Mädchens? Und 
Graf Reichenfeld? Wie arm kam er mir vor, der reiche hoch— 
ſtehende Mann! Ich fühlte es, er liebte Tula! Und der 
Mann konnte lieben, mit vollem edlen tiefen Gefühle! Wie 
habe ich ihn damals bedauert, als ich den ſchweren ſchmerzlichen 
Seelenkampf beobachtete, der ſich in ſeinen dunklen Augen, 
ſeinen trüben Mienen ſo ergreifend wiederſpiegelte. Damals 
hätte ich die Gräfin haſſen können. „Da ſind doch die Mädchen 
in Bremen beſſer“, mußte ich mir mit vaterländiſchem Selbit- 
gefühle zugeſtehen. 

Etwa nach einer Stunde konnte die Fahrt fortgeſetzt werden, 
und in raſchem Tempo ging's nun hinab nach Airolo, vorbei an 
dem Mundloch des bald zu eröffnenden Gotthard-Tunnels. 

In Airolo fanden wir, außer mildem Frühlingswetter 
und ſchmelzendem Schnee, die bereitſtehenden Diligenzen. 
Während Graf und Gräfin Kosczowski im Koupee Platz fanden, 
wählten Reichenfeld und ich den Mittelſitz der erſten Diligenze. 

Der Weg von Airolo nach Biasca, der erſten Eiſenbahn— 
ſtation ſüdlich des Gotthard, folgt dem Laufe des reißenden, 
wilden Ticino. Das Flußthal iſt ſtellenweiſe ſo ſchmal, daß die 
Straße auf große Strecken in den Felſen hinein geſprengt werden 
mußte. Etwa 1 Kilometer unterhalb Dacio grande führt die 
Straße über einen Felsvorſprung, welcher bei etwa 60 Fuß 
Höhe, über den brauſenden Fluß hinaus ragt. Der Weg iſt 
hier nur durch eine ſtarke Mauer von dem jähen, grauſigen 
Abgrunde getrennt. Unten aber windet ſich der Ticino durch 
gigantiſche Felsblöcke, ſchäumende Strudel und rauſchende Kas⸗ 
kaden bildend. Eben fuhr unſere Diligenze in raſchem Tempo 


VII. Jahrg. 
gehen, 300 Mann Infanterie mit Fackeln und Bannern, Ge- 
ſangvereine mit Squarehüten, welche Laternen tragen. Den 
Schluß des Zuges bildet ein Piquet Kavallerie. Der Sammel⸗ 
ort des Zapfenſtreichs wird das große Waſſerbecken des Trocadero 
ſein. Er wird über die Jenabrücke, unter dem Eiffelthurm 
hindurch gehen, den Ausſtellungsplatz durchſchneiden und ſich 
jenſeit desſelben in der Avenue de Sufflen auflöſen. An jenem 
erſten Tage und des Abends beträgt der Eintrittspreis drei 
Franks. — Der Miniſterrath hat beſchloſſen, den Präfekten 
Einladungsſchreiben zu ſenden, um alle Kommunen aufzufordern, 
an den am 5. Mai anläßlich des Jahrestages des Zufam- 
mentritts der Generalſtaaten feſtgeſetzten Feierlichkeiten 
Theil zu nehmen. Der Miniſter des Innern richtete an die 
Präfekten Inſtruktionen, keinerlei öffentliche Kundgebungen zu 
dulden, welche die Ruhe ſtören könnten. Der Miniſter wird 
demgemäß noch ein anderes Rundſchreiben erlaſſen, worin er 
die Präfekten daran erinnert, daß ſie in den Departements die 
einzigen Repräſentanten der Zentralgewalt ſeien, daß jede 
politiſche Aktion in ihren Händen vereinigt ſein müſſe und alle 
anderen Beamten diejelben unterſtützen müßten. 

Der Aktenſtoff im Boulangiſten-Prozeß beſteht aus 
10320 Aktenſtücken. Darunter befinden ſich 3000 Zeitungs⸗ 
Artikel, eine große Anzahl Beſuchskarten Boulanger's, ferner 
viele Lieder und boulangiſtiſche Maueranſchläge. Obgleich der 
Neunerausſchuß das ſtrengſte Schweigen in Bezug auf ſeine 
Verhandlungen beobachtet, erfährt der „Temps“, die Anklage 
ſtütze ſich im Weſentlichen auf die folgenden drei Punkte: 1) 
Verleitung von Offizieren und Soldaten zur Untreue und Zu— 
ſage gegenſeitiger Beihilfe für gewiſſe Fälle. 2) Ungeſetzliche 
Uebertragung von Summen im Budget, die für Truppenliefe⸗ 
rungen vorgeſehen waren. 3) Die Haltung Boulanger's in 
einer Verſammlung bei Laguerre vor der Wahl Carnot's zum 
Präſidenten. Die Verſammlung bezweckte, Mittel ausfindig zu 
machen, um die Wahl Ferry's zum Präſidenten der Republik 
zu verhüten. Boulanger, der damals noch in Clermont⸗Ferrand 
in Garniſon war, wohnte der Verſammlung bei; bei der Be⸗ 
ſprechung der Ausſichten Ferry's bei der Wahl ſagte er unter 
Anderm: „Dann werden die Truppen in den Kaſernen bleiben.“ 
(Die Aeußerung bezieht ſich offenbar auf das Verhalten der 
Truppen bei einer Straßenkundgebung der Boulangiften gegen 
Ferry, die thatſächlich geplant war und zum Theil auch zur 
Ausführung kam. Die Boulangiſten ſchrieben es damals ihrem 
Auftreten zu, daß Ferry durchfiel.) Laguerre iſt im Beſitze des 
Protokolls dieſer Sitzung. Daraus geht hervor, daß Clemenceau, 
Lockroy, Granet, Eugene Meyer, Redakteur der „Lanterne“, 
und andere Republikaner an der Sitzung theilnahmen. — 
Trarieux, Demole und Cordelet find bezeichnet, um den Aus⸗ 
ſchußvorſitzenden Merlin zu unterſtützen und nöthigenfalls zu 
vertreten. Dieſer kann Haftbefehle erlaſſen mit Umgehung des 
öffentlichen Miniſteriums. 

Rochefort beſchuldigt Carnots General- Sekretär, Ge⸗ 
neral Brugere, der Theilnahme an einem Komplott, behufs 
Hervorrufung eines Aufſtandes in Paris in der Nacht zum 2. 
Dezember 1887, am Vorabend der Präſidentenwahl, für den 
Fall, daß Ferry gewählt worden wäre. 

Einen neuen Beweis für die in dem letzten Jahrzehnt 


an dieſer Stelle vorüber, als wir einen erſchütternden Stoß 
verſpürten. Der Wagen ſchien erſt zu ſchwanken, hielt aber 
dann. Schreckerfüllt verließen alle Inſaſſen die Plätze, ich unter 
den Erſten. Der Anblick, der ſich nun darbot, machte das Blut 
erſtarren, es war entſetzlich! Die Diligenze hatte einen Bauern⸗ 
wagen derartig angefahren, daß er, gegen die Mauer geſchleudert, 
mit dieſer hinunter geſtürzt war in den furchtbaren Abgrund. 
Pferd und Mann aber mußten den ſicheren Tod in den Fluthen 
finden, wenn nicht baldige Rettung kam. Es hatte ſich eine 
unglaubliche Aufregung der Anweſenden bemächtigt. Jeder er⸗ 
kannte die Noth, erkannte, daß nur ſchnelle Hülfe nützen könne. 
Kein Steig führte hinunter in die Tiefe, überall 60 Fuß hohe 
Felswand. Ein wirres Durcheinander umgab die Unglücksſtätte. 
Es wurde geſprochen, geſchrieen, lamentirt — nur nicht gehandelt. 
Da erſchallte eine mächtige Stimme, Alles übertönend: „Stricke, 
holt Stricke, raſch ein ſtarkes, langes Tau!“ Vergebens, der 
Ruf wurde nicht verſtanden. 

„Corda, una Corda,“ erſchallte von Neuem der Ruf, jetzt 
wie eine Zauberformel wirkend. Die Stränge wurden von den 
Geſchirren genommen, Vorrathsſtricke aus den Wagen herbei 
geſchafft, und geſchickte Hände fanden ſich, ſie zu einer langen 
Linie zu verbinden. Reichenfeld aber, er war der Rufer geweſen, 
trat jetzt an mich heran: „Können Sie ſchwimmen, Schul⸗ 
meiſter?“ „Nein!“ „Nun, dann ſteige ich hinab, auf die 
Anderen iſt kein Verlaß.“ Schon legte Reichenfeld ſich die 
Schlinge des Taues um die Bruſt, als eine neue Aufregung 
durch die immer anwachſende Menge ging. Deutlich konnte 
man erkennen, wie der Verunglückte ſich an einem aus den 
Fluthen ragenden Felsblocke zu halten ſuchte. „Nun mit Gottes 
Hülfe,“ rief mir der Graf zu, „laſſen Sie mich langſam hin⸗ 
unter auf jenen Vorſprung, das Weitere wird ſich finden!“ 
Langſam wurde das Tau nachgelaſſen, viele Hände waren be- 
reit, mir zu helfen. Nun hörte das Gewicht auf, der Graf 
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. die beſonders an den Börſen ihre Wirkung übten. 


Infanterie. 


Lariſſa genehmigt. 
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ſchon öfter wahrgenommene Thatſache, daß die Franzoſen 
die deutſchen Heereseinrichtungen nachzuahmen ſuchen, 
liefert das Erſcheinen des Exerzierreglements für die franzöſiſche 
Noch ſind keine fünf Jahre verfloſſen, ſeit in 
Frankreich eine derartige Vorſchrift den Truppen übergeben 
wurde (unter dem 29. Juli 1884), und abermals wird dieſelbe 
durch eine neuere Verfügung verdrängt werden. Es dürfte 
wohl nicht zweifelhaft ſein, daß dieſe Entſcheidung von dem 
Erſcheinen des neuen Exerzierreglements für die deutſche In⸗ 
fanterie vom 1. September 1888 ſtark beeinflußt worden iſt. 

Der Prinz von Wales wird im Anſchluß an ſeinen 
Beſuch der Pariſer Ausſtellung auch in Rom einen Beſuch 
beabſichtigen, der nicht ohne politiſche Bedeutung ſein würde. 
Der engliſche Premierminiſter Lord Salisbury hatte 
geſtern eine Unterredung mit dem deutſchen Botſchafter Grafen 
Hatzfeldt, zu welcher er eigens von Hatfield nach London ge⸗ 
kommen war. Wie es heißt, wird derſelbe auch im Anſchluß 
an ſeinen Beſuch beim Reichskanzler ſeine Reiſe auch nach 
Oeſterreich ausdehnen. 

Parnell hat gegen die „Times“ nunmehr die Verleumdungs⸗ 
klage eingebracht; er verlangt 100 000 Pfd. Sterling Ent⸗ 
ſchädigung. 1 

Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ aus St. Petersburg: 
Alle, die in der letzten Zeit Kaiſer Alexander geſehen 
haben, finden ihn gegen früher, ſeinem Auftreten und ſeiner 
Stimmung nach, weſentlich verändert. Während er ehemals, 
namentlich im Anfang ſeiner Regierung, ſehr zurückhaltend, faſt 
unſicher auftrat und, wo er ſich öffentlich zeigte, einen oft faſt 
düſtern Ernſt zur Schau trug, hat er ſich jetzt völlig das zariſche 
Selbſtbewußtſein angeeignet, welches die Ruſſen beim Zaren ſo 
gern ſehen. Auch macht er, beſonders ſeit der letzten Zeit, im 
Verkehr ſelbſt mit ferner Stehenden, ja mit ſolchen, die ihm 
nur flüchtig vorgeſtellt werden, einen weit heiterern und glück— 
licheren Eindruck als früher. Bemerkenswerth für ſeine Auf— 
faſſung der Stellung Rußlands iſt eine Aeußerung, die er kürz⸗ 
lich in einem Geſpräch über die ausländiſche Preſſe that, über 
deren Bemerkungen betreffs der Stellung Rußlands als euro— 
päiſche oder als aſiatiſche Großmacht, über deſſen Intereſſen im 
Weſten und Oſten. Der Kaiſer meinte: „Ich begreife gar nicht, 
wie man Rußlands Stellung ſo auffaſſen kann; ein Blick auf 
die Karte genügt, um zu zeigen, daß Rußland der ſechste Theil 
der Welt iſt, und damit iſt ſeine Stellung gegeben.“ 

Durch die Zeitungen gingen jüngſt allerlei Nachrichten über 

ein auf den Zaren verübtes Attentat, über einen von 
nihiliſtiſcher Seite verübten Mord in Wilna ꝛc., Nachrichten, 
Weiter 
tten ſie wohl auch keinen Zweck, denn wie ſich herausgeſtellt 
at, beruhen dieſelben durchweg auf Schwindel. 
Ä Die griechiſche Kammer hat Montag die Geſetzentwürfe 
betr. die peloponneſiſchen Eiſenbahnen und die Eiſenbahn Athen⸗ 
Alsdann wurde die Seſſion geſchloſſen. 

Der Schah von Perſien hat ſeine Europareiſe nun⸗ 
mehr angetreten. Sein Gefolge beſteht aus 40 bis 50 Per⸗ 
ſonen, in ſeiner unmittelbaren Umgebung befinden ſich mehrere 

Generale und Miniſter. Mitte künftigen Monats wird er die 
Grenze ſeines Landes überſchreiten und ſich dann über Peters⸗ 


Be “ burg, Berlin, Brüſſel, London nach Paris begeben, wo er Ende 


Juni eintreffen ſoll. 
Heimreiſe. 

Fünf mittelamerikaniſche Republiken — Coſta 
Rica, Guatemala, Nicaragua, Salvador und Honduras — 
ſchloſſen am 16. Februar einen Vertrag, welcher verfügt, daß, 
wenn zwiſchen ihnen irgend welche Schwierigkeiten entſtehen, 
dieſelben ohne Krieg und durch den Schiedsſpruch irgend einer 
der folgenden Nationen: Vereinigte Staaten, Argentiniſche 
Republik, Chili, Mexiko, der Schweiz, oder irgend eine der 
europäiſchen Großmächte beglichen werden ſollen, daß keine der 


Ueber Wien und Bukareſt erfolgt die 


funf Republiken ein Bündniß mit außenſtehenden Nationen ohne 


die Zuſtimmung aller bilden ſoll und daß Delegirte der fünf 
Republiken jährlich zuſammentreten ſollen, um Fragen von all- 
gemeinem Intereſſe zu erörtern. 

Die Revolution auf Haiti dauert fort. Die Truppen 
des Präſidenten Légitime haben die Stadt Deſſalines ein— 
genommen, wobei von den Truppen des Gegenpräſidenten 
Hippolyte 44 Mann getödtet und 132 verwundet wurden. Die 
Legitimiſten hatten 5 Todte, unter ihnen den General Bayard, 
und 20 Verwundete. Der Sieg Leégitime's wird als wichtig 
bezeichnet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. April 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer langte geſtern Abend 9¾ Uhr 
im allerbeſten Wohlſein auf Bahnhof Friedrichſtraße wieder hier 
an. Am heutigen Vormittage hat Se. Majeſtät der Kaiſer eine 
Ausfahrt durch den Thiergarten unternommen, von welcher 
Allerhöchſtderſelbe um ½11 Uhr zurückkehrte. Demnächſt ließ 
Se. Majeſtät der Kaiſer ſich vom Kriegsminiſter General der 
Infanterie von Verdy du Vernois, dem Chef des Militärkabinets 
General⸗Lieutenant und General-Adjutant von Hahnke und vom 
Chef des Civilkabinets Wirklichen Geheimen Rath Dr. von 
Lucanus Vorträge halten. Zu der Mittagstafel waren der 
General⸗Lieutenant und General- Adjutant von Verſen, welcher 


am geſtrigen Abende von den Beiſetzungsfeierlichkeiten für die 


verſtorbene Herzogin von Cambridge aus London wieder in 
Berlin eingetroffen iſt, ſowie der Frhr. v. Huene mit Einladungen 

beehrt worden. Morgen Vormittag 11'/, Uhr findet die Abend- 
. in der neuerrichteten Kapelle des Königlichen Palais 
att. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird an der Feier des Re⸗ 
gierungsjubiläums des Königs von Würtemberg theilnehmen, 
ebenſo der König von Sachſen, der Prinzregent von Bayern 
und der Großherzog von Baden. Der Kaiſer trifft am 25. 
Juni in Stuttgart ein. Die in Ausſicht geſtellte Reiſe des 


Kaiſers nach Konſtantinopel und Athen unterbleibt für dieſes 


Jahr. 
— Am Charfreitage wird bei der Kaiſerin Auguſta in der 


Kapelle des Königlichen Palais, Vormittags halb 12 Uhr ein 
Gottesdienſt abgehalten werden. 
alljährlich ſo auch diesmal, am Tage zuvor, am Donnerſtag, 


Ebendaſelbſt findet, wie bisher 


* den 18. d. Mts., für die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften 


5 die Abendmahlsfeier ftatt. 
Karl 


— Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich 
wird ſich von Capri in den nächſten Tagen nach Rom 


begeben, um dort bis etwa zu Ende dieſes oder Anfang des 
nächſten Monats zu verbleiben. Gegen Mitte des nächſten Mo⸗ 
nats wird die Frau Prinzeſſin hier wieder eintreffen, auf der 
Rückreiſe von Rom jedoch noch in einigen hervorragenden 
Städten Italiens kurzen Aufenthalt nehmen. 

— Der Zuſtand der kranken Königin-Mutter von Bayern 
iſt, wie aus München gemeldet wird, ſehr ernſt und beſorgniß⸗ 
erregend. 

— Die Herzogin von Sagan iſt dem „Berliner Tagebl.“ 
zufolge von ihrem tollwüthig gewordenen Lieblingsaffen gebiſſen 
worden und begiebt ſich deshalb nach Paris in die Behandlung 
Paſteurs. 

— Wie aus Aachen gemeldet wird, ſoll Kaiſer Friedrich 
im Klausnerwäldchen bei Cornelymünſter ein Denkmal geſetzt 
werden. Namhafte Beträge ſind bereits gezeichnet worden. 

— Der erſt kürzlich zum ſerbiſchen Geſandten in Berlin 
ernannte Milan Chriſtitſch ſoll wieder abberufen werden. 

— Profeſſor von Bergmann, welcher in der Zeit ſeiner 
Würzburger Lehrthätigkeit zum bayriſchen Generalarzt J. Klaſſe 
ernannt worden war und auch nach ſeiner Berufung nach Ber⸗ 
lin à la suite des bayriſchen Sanitätskorps geführt wurde, hat 
jetzt ſeine Entlaſſung aus dem Verbande der bayriſchen Armee 
erbeten und erhalten, um mit der gleichen Charge in die preußi⸗ 
ſche Armee überzutreten. ? 

— Der bisherige Bureaudirektor, Kaiſerliche Geheime 
Rechnungsrath Knack iſt zum Direktor bei dem Reichstage er⸗ 
nannt worden. 

— Der ehemalige badiſche Hauptmann Brandeis, der bei 
dem König Tamaſeſe auf Samoa den Poſten eines Miniſters 
bekleidete, iſt ſchon vor etwa acht Tagen hier eingetroffen und, 
wie der „Rhein. ⸗Weſtf. Ztg.“ gemeldet wird, wiederholt zu Kon⸗ 
ferenzen im Auswärtigen Amte empfangen worden. 

— Die großen Herbſtübungen des ſächſiſchen Armeekorps, 
welchen der Kaiſer, dem „Dresd. Journ.“ zufolge, beiwohnen 
will, finden in der Gegend ſüdlich von Oſchatz derart ſtatt, daß 
am 6. September große Parade des Armeekorps zwiſchen 
Naundorf und Schweta, am 7. September Manöver des Armee⸗ 
korps gegen einen markirten Feind, am 9. und 10. September 
Manöver des Armeekorps in zwei Parteien gegen einander er⸗ 
folgen. Den Manövern gehen Brigade- und Divifions-Manöver 
voraus. 

— In Berlin wird im Oktober dieſes Jahres wieder, wie 
gewöhnlich, an der königl. Turnanftalt ein Turnlehrkurſus be⸗ 
gonnen werden. Die königlichen Regierungen ſind vom Kultus— 
miniſterium bereits angewieſen worden, dies zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. Wir machen noch beſonders darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Regierungen aufgefordert ſind, über einge⸗ 
laufene Anmeldungen bis zum 1. Juli d. Js. zu berichten. 
Für Reflektanten auf dieſen Kurſus dürfte es ſich deshalb 
empfehlen, ſo ſchnell als möglich die diesbezüglichen Anmeldun⸗ 
gen bei den Regierungen einzureichen. 

— Der frühere polniſche Reichstagsabgeordnete Graf 
Zoltowski iſt geſtorben. 

— An Stelle des verſtorbenen Rentner Magdzinski iſt der 
Rechtsanwalt Dr. v. Dziembowski in Poſen zum Reichstags⸗ 
abgeordneten für Wreſchen-Pleſchen⸗Jarotſchin gewählt worden. 
In der geſtrigen Sitzung des Direktionsrathes der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft wurde Reichstags-Abg. Graf 
Hoensbroech zum Mitgliede des Direktionsrathes an Stelle des 
ausſcheidenden Mitgliedes Schröder-Berlin gewählt; ferner wurde 
Konſul Vohſen zum Direktor ſtatt des Dr. Peters gewählt. Es 
wurden Statuten-Aenderungen beſchloſſen. Von Seiten der 
Regierung waren anweſend die Geheimräthe des auswärtigen 
Amts Krauel und Kayſer, von der Seehandlung v. Bötticher. 

— Gutem Vernehmen nach iſt der Vertrag wegen Liefe— 
rung von 450 000 Manlichergewehren zwiſchen der deutſchen 
Regierung und der Steyrer Waffenfabrik perfekt geworden. Die 
beſtellten Gewehre ſind von gleicher Beſchaffenheit wie die öſter⸗ 
reichiſchen, nur der Verſchluß weiſt eine Aenderung auf. 

— Der Zinsfuß für die Einlagen bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe zu Berlin ſoll von 3½ auf 3 Prozent herabgeſetzt 
werden. 

— Die jüngſt verboten geweſene Berliner „Volkszeitung“ 
hat im verfloſſenen Jahre einen Reingewinn von 20 709 Mark 
erzielt. Davon erhalten nach Abzug der üblichen Abſchreibun— 
gen ſowie der Tantiemen an den Vorſtand und Auſſichtsrath 
(Vorſitzender des letzteren iſt der deutſchfreiſinnige Abgeordnete 
Dr. Hermes) die Aktionäre 8 Prozent Dividende. 

— Nach der Statiſtik der Güterbewegung auf den deutſchen 
Eiſenbahnen hat ſich der Eiſenbahn- Güterverkehr (der größeren 
Sendungen von mehr als je 10 Centner) im Jahre 1888 auf 
135 Millionen Ton. belaufen, d. i. um 13 Millionen Tonnen 
oder rund 260 Millionen Centner mehr als 1887. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß der Steinkohlenverkehr im vergangenen Jahre 
mit 54 108 918 Tonnen oder 1082 000 000 Centner die erſte 
Milliarde erreicht und überſchritten hat. 

— Das Rittergut Groß⸗Glienicke, zwiſchen Potsdam und 
Spandau belegen, ſoll, wie verlautet, vom Kaiſer käuflich er⸗ 
worben ſein. Groß⸗Glienicke iſt eins der größten Rittergüter 
des Kreiſes Oſthavelland und gehörte bisher Herrn Berger⸗ 
Landefeldt. Das ſchloßartige Gutsgebäude liegt in der Mitte 
des Dorfes, das 380 Einwohner zählt; auf beiden Seiten der 
Dorfſtraße befinden ſich umfangreiche Wirthſchaftsgebäude. 
Groß⸗Glienicke gehört zum Amtsgericht Spandau und dem Land⸗ 
gericht II Berlin. 

— Wie der „Fränkiſche Courier“ aus Hof mittheilt, wurde 
in das dortige Gefängniß durch einen bayriſchen Transporteur 
eine in Zürich verhaftete, nihiliſtiſcher Umtriebe und des Zu⸗ 
ſammenhanges mit der Bomben-Affaire verdächtige ruſſiſche 
Sprachlehrerin eingeliefert und von Hof durch einen ſächſiſchen 
Polizeibeamten weiter eskortirt, um in Königsberg ruſſiſchen 
Poliziſten übergeben zu werden. 

— Der Innungsverband deutſcher Stellmacher- und Wagner⸗ 
Innungen hat einen Preis von 200 Mark für einen Leitfaden 
zur Handhabung des Unterrichts in den Fachſchulen der deutſchen 
Stellmacher⸗ und Wagner⸗Innungen ausgeſetzt. 

Kiel, 17. April. Contre⸗ Admiral Heusner trifft heute 
Nachmittag zur Beiwohnung der Probefahrten der „Irene“ hier ein. 


Ausland. 

Wien, 16. April. Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge 
iſt der Profeſſor Lang zum Staatsſekretär im ungariſchen 
Finanzminiſterium ernannt worden. 


Wien, 17. April. Die „Politiſche Korreſpon 
aus Bukareſt: Der „Monitorul“ veröffentlicht ein Koll, 
welches beſagt: Zahlreiche Adreſſen, welche die dur 
giltige Regelung der Thronfolge in Rumänien erzi 
der Dynaſtie des Königs begrüßen, erfüllten den 
Dank. Das zwiſchen Volk und König herrſchende 
wird die Stärke des Vaterlandes ausmachen. Diele ? 
Ergebenheit beweiſen die loyale Geſinnung u pi 
tugenden der rumäniſchen Nation, welche auf der 
kriegeriſchen Muthes ſtehen. — Das Königspaar beauf f 
Premierminiſter Catargi, feinen lebhaften Dank für die 
gebungen auszudrücken. 1 

Rom, 17. April. In den nächſten Tagen wird dag 
gierung der Kammer eine Veränderung des Etats zugeh em 
welche in allen Reſſorts Erſparniſſe von insgeſammt 
Millionen aufweiſt. - alt ri 

Paris, 16. April. Wie die „Voſſ. Ztg.“ mitthe 1 f. 
die franzöſiſche Regierung allen in Südamerika anſä 17 il 
zoſen, die ihrer Heerespflicht nicht genügt haben und 1 
Rückkehr nach Frankreich Strafverfolgungen ausge 10 
freies Geleit für den Ausſtellungsbeſuch zu. — Ein uch 
Oſiris, ftiftete einen Preis von 100 000 Franes für ven 
des bemerkenswertheſten Ausſtellungsgegenſtandes. b 

Paris, 17. April. Dem Journal „Autorité“ zufolge 
der Präſident des Unterſuchungsausſchuſſes des Seng 1 
hofes, Merlin, Hausſuchungen bei dem General Dubag Ne 
Caſſagnac angeordnet. - „La Preſſe“ verzeichnet dad Tl 
es ſeien neuerdings 60 Haftbefehle von Merlin erla 1 f 
Laguerre und die anderen Mitglieder des Nationalkomiie g 
geſtern nach Brüſſel abgereiſt, wo das Komitee heute = 
Sammlung abhalten wird. Mohl 

Paris, 17. April. Bei der Hausſuchung in 1171 m 
Boulangers wurde noch eine Menge von Papieren beſch Mg N 
bei Dillon und Rochefort wurden die Zimmer und © ö 
der verſandtbereiten Kiſten unter Siegel gelegt. in l 

Brüſſel, 16. April. Boulanger miethete hier 1 1 
auf ein Jahr mit der Bedingung, den Vertrag gegen 
Franken Reugeld jederzeit löſen zu können. al 

Brüſſel, 17. April. Die Abgeordneten Laguer eh 
und Laporte ſind in vergangener Nacht hier eingetro * 
mit Boulanger, Naquet und Turquet Vorbereitungen 90 
Wahlen zu treffen. — Die Europa bereiſende japal nd‘ 
ſandtſchaft reiſte geſtern Abend von hier nach Deut 1 

Brüſſel, 17. April. Heute Vormittag um 10 10 
im Hotel Mengelle ein großer boulangiſtiſcher Kriegstt 
an welchem alle Mitglieder des boulangiſtiſchen Kona I 
die bonapartiſtiſchen Abgeordneten Georges Roche, 8 3 
tin, Laporte und Dugue de la Fauconnerie theilnahme g 
verlautet, ſoll eine große Vertheidigungsſchrift Youlange 
die Anklage des Staatsanwalts aufgeſetzt werden. uh 

London, 16. April. Im Unterhauſe legte am mr 1 
Kanzler der Schatzkammer, Goſchen, das Budget 100 
Ueberſchuß des vorigen Finanzjahres beträgt 2800 die! 
Die Staatsſchuld wurde um 7¼ Millionen reduzirt. ionel, 
nahmen des laufenden Finanzjahres ſind auf 85 Milliole, 
Ausgaben auf 87 Millionen veranſchlagt. Zur Di 
verbleibenden Defizits von 1917 000 Eſtrl. fol 1 Miß 
den bei der Konvertirung des Konſols erzielten Erſparn, . 
wendet werden, ferner wird vorgeſchlagen die ‚eh gl 
Erbſchaftsſteuer um 1 pCt. bei Erbſchaften über 100 1 
endlich ſoll die Bierſteuer, die bisher per 36 Ga . 
1057 ſpezifiſchen Gewichtes erhoben wurde, künftig j welt 
36 Gallonen von 1055 ſpezifiſchen Gewichtes erhobe ya 
Das Deſizit wird infolgedeſſen nicht nur gedeckt, 
wird ſogar ein Ueberſchuß von 180 000 Eſtrl. erzielt Ju 

London, 17. April. In Rocheſter iſt bei der ",, 
zum Parlament anſtatt des Konſervativen Hallett, ag! 
Mandat niedergelegt hatte, der Gladſtonianer Heger 
1655 Stimmen gegen den Konſervativen Davies, we 
Stimmen erhielt, gewählt worden. A 

Sofia, 16. April. Die Mutter des Prinzen 37 
Prinzeſſin Clementine, ift nach Wien zurückgereiſt. au 

Athen, 17. April. Der bisherige Geſandte in 
nopel, A. Konduriotis, reichte ſeine Demiſſion ein. 70 
Stelle tritt der bisherige Geſandte in St. Petersbus 
Nikolaus Mavrokordato. Der diplomatiſche Agent "Se 
drien, A. Byzantius, iſt an Stelle Delyanni's als n 
nach Paris verſetzt. 1 
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Provinzial- Nachrichten. „€ 
Gollub, 16. April. (Petition.) Der größte Theil unjer? 
händler hat eine Petition an den Propinzial Steuer Pifene g 
in welcher ſie bitten, das Getreide von Polen nach Tea wie) 
wie vor dem 1. April, in Kaſtenwagen und nicht in Säcken, ( 
dings verordnet iſt, einführen zu dürfen. ER: Pr 
] Briefen, 17, April. rühjahrs-Rontrol-Berfamtil 
diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrol⸗Verſammlungen finden Na J. W 
am 25. April, Vormittags 9 Uhr, für die Wehrleute na 
Reſerviſten und Erſatz⸗Reſerviſten der Landbevölkerung, © ebols, 
25. April, Nachmittags 3 Uhr, für die Wehrleute I. Aug 
viſten und Erſatz⸗Reſerviſten der Stadt (auf dem Hofe reſg 9 
Hotels De: in Schönſee am 26. April, Vormitta no 
die Wehrleute I. Aufgebot? und Erſfatz⸗Reſerviſten, e er ! 
26. er Nachmittags 3 2 für die Reſerviſten (auf dei 
dem Etabliſſement des Gaſtwirths Panſegrau, an Fe 
Chauſſee); in Gollub am 27. April, Vormittags 9 Uhr, au 
vor dem Schloß); in Dembowalonka am 29, April Vorm g, 
(außer dem Kruglokal die bedeckte Reitbahn des Gutsheneher 
N Kulm, 17. April. (Konkurs. Geſperrter Diet, le 
mögen des Kaufmanns Reinhold Roſenke hierſelbſt iſt d 
öffnet worden. — Der von Pniewitten nach Liſſewo 
wegen Ueberſchwemmung bis auf Weiteres ies 5 
Schwetz, 16. April. 9 Skelett.) Beil 
auf dem Böttcher Wehner'ſchen Grundſtücke wurde geſtern r Jai 
menſchliches Skelett gefunden. Da auf dieſer Stelle vo eech 
af he e d bat, 1% 5 15 e 12 ohne BR 
aß hier ein Mord oder Todtſchlag ſtattgefunden hat. 
Aus der Tuchler Haide, 16. April. (Auf dem Sim 
die Flößerei nach der Weichſel zu begonnen. Mari 
Marienwerder, 16. April. (Bahnverkehr zwiſchen ten 
Graudenz.) Der Miniſter hat die Einlegung eines vier mig 
der Strecke Marienburg—Graudenz vom 1. 950 ab genehm 1 a 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 15. April. (Selbſtmord. Woh 1 
wurde der Ortsarme Baltharſar in Lichtfelde in ſeine panel * 
hängt vorgefunden. Derſelbe war bereits 60 Jahre alt, a 
und gänzlich erwerbsunfähig. | U 
Pelplin, 16. April. Gatante Ebrendomberrenſtelleng, d 
drei Ehrendomherrenſtellen des Kulmer Domkapitels, d Golm 


Tod der Herren Nelke⸗Kommorsk, Steinigke⸗Jezewo un 
zenau erledigt ſind, unbeſetzt. 


eſchau, 16. April. (Waldſchnepfen.) In Schönmoor ſind in dieſem 
3 Waldſchnepfen eingefallen, wie nie zuvor. Am Sonnabend 
 felter an Forster in Schönmoor 13 Stück geſchoſſen, ein Jagdglück, wie 
Danzig . 
anz Ng, 14. April. (Freilaſſung.) Kapitän Ratzki, der Führer des 
ber 55 arkſchiffes „Eintracht“, welcher bekanntlich in dem Buftande 
don ehr ſeinen Steuermann in St. Nazaire erſchoſſen hatte und 
borden undnzöſiſchen Behörden feſtgehalten worden war, iſt freigelaſſen 
Veh am Sonnabend Abend wieder hier eingetroffen. Die wei⸗ 
wunden. andlung der Sache iſt den deutſchen Behörden überlaſſen 
dhe unzig, 


chen we 17. April. (Verſchiedenes.) Kaufmannſchaft und Magiſtrat 
3 Neuser bie der dem Danziger Hafen durch die Situation 
dent. che hr drohenden efahr Vorſtellungen an den Herrn Miniſter der 
d * Arbeiten gerichtet. Infolge deſſen iſt der Geh. Baurath 
item die den hierher geſandt, um in Gemeinſchaft mit beigeordneten 
Die re. je Sachlage zu unterſuchen und darüber Bericht zu erſtatten. 
nun cenfalmäßt e Dampfſchifffahrt zwiſchen hier und Königsberg iſt 
alls eröffnet. Sowohl von Elbing aus wie auch von Danzig 

“ampfer bereits in Königsberg angekommen und Dampfer 

5 von Königsberg nach Danzig abgegangen. — Der ſtädtiſche 

99 etat ift von den Stadtverordneten in Einnahme und Ausgabe 

25 d. i. 34000 Mk. mehr als im Vorjahre, ſeſtgeſett. 

ben Mittag wurde durch einen Eisbrechdampfer ein mit 

5 beladener Prahm von Plehnendorf nach der Arbeitsſtelle 
ala uſch geſchleppt. Während der Fahrt fiel der Arbeiter Sawicki 
a welcher am Steuer des Prahms ſtand, in die Weichſel, 
rch die reißende Strömung ſofort in die Tiefe geriſſen und 


i . 
A 16. April. (Selbſtmord.) Am Freitag fand man den 


>. 


er zakob Diek, am ſchwarzen Wall wohnend, auf ſeinem Haus⸗ 
Angt. Die fixe Idee, er würde von feinen Nachbarn verachtet, 
, Aus ahre alten Mann zu der unſeligen That getrieben. 
preußen, 16. April. (Selbſtmord.) Vor etwa 8 Tagen 
Zutsbeſitzer Werner aus Neu⸗Soldahnen im Kreiſe Angerburg 
b! muuchungsgefängniß gebracht werden; als nun die Beamten in 
en 117 traten, erbat ſich W. die Erlaubniß, nur noch reine Wäſche 
Aber in A ürfen, was ihm auch gewährt wurde. Kaum hatte er ſich 
t her 0 Schlafzimmer begeben, als ein markerſchütternder Schrei von 
gcbenang; W. hatte ſich mit Strychnin vergiftet. Er hatte eines 
wegen nach Bromberg gebracht werden ſollen. 
& 16. April. (Beſitzveränderung.) Das Rittergut Grün⸗ 
Wittkowski gehörig, iſt von dem letzteren an Herrn Bär⸗ 
Mk. verkauft worden. 
15. April. (Eine Eiſenbahn) um die hieſige Stadt 
Bu der „Königsb. Hart. Ztg.“ vom Militärfiskus zur Ver⸗ 
f j 2 r Außenfort® in der Richtung der Ringchauſſeen erbaut 
i Kö 
= H Wiege Böberg, 16. April. (Um ein neues modernes Unternehmen) 
dat heulich euere Stadt reicher geworden. Ein hieſiger Garderobier 
80 Gelege. Abonnement auf elegante Herren⸗Garderobe eingerichtet, 
iſon =; 05 bieten ſoll, für wenig Geld ſtets in eleganter, der 
x Fust 1 neſſener Kleidung zu erſcheinen. N 
Rödßen 5 April. (Kindesmord.) Geſtern wurde ein Dienſtmädchen 
hiadig, ein em hieſigen Amtsgefängniß eingeliefert. Daſſelbe iſt ge⸗ 
Mord neugeborenes Kind getödtet zu haben. Als Motiv zu 
3. Aus d ba giebt das Mädchen Nahrungsſorgen an. 
5 Mm Kreiſe Labiau, 14. April. (Spät entdeckter Raubmord.) 
ingt folgende, vor ungefähr 15 Jahren ausgeführte 
m an das Tageslicht gekommene Mordgeſchichte. In dem 
äldern ein eſchloſſenen Orte Gertlauken des hieſigen Kreiſes 
eit langen Jahren die deiden Zeitpächter Friedrich H. und 
u leder eigenthümlich ein halbes Haus. Das Vieh wurde 
eil f en Bewohnern der Walddörfer in die königliche Forſt ge⸗ 
ändern darin freies Weiderecht hatten. Da kam eines Tages 
i Kino er zu den beiden Beſitzern und fragte, ob fie nichts zu 
* Mm r, nach H. ſagte, er wolle ihm ſeine Kuh verkaufen, und ſchlug 
. ler gin 1 Forſt zu kommen, um dieſelbe dort zu beſehen. Der 
Sr uhmachers arauf ein und H. und fein Stiefſohn R., welcher jetzt 
Cu. Bald dard Gaſtwirth in K. im Kreiſe Fiſchhauſen ift, begleiteten 
Aalen, um Sarg kehrte R. zurück und holte einen Korb und einen 
ben längerer and mitzubringen, wie er zu B. ſagte. Als die Beiden 
ame; Zeit zurückkehrten, fiel es B. auf, daß ſie mit leerem Korbe 
er horchte an der Thür des H. Dabei hörte er, wie H. 
gals er aß äußerte: „Als ich ihm den erſten Hieb gab, ſtand er 
ige Fra Sa den zweiten kriegte, da ſtreckte er ſich.“ Auf die nun⸗ 
8 N ih 2 65 rau, was ſie mit der Leiche gethan haben, ſagte H., 
m de verſcha Geſicht mit Tannenzweigen bedeckt und ihn dann im 
ihn ſich dert hätten. Nach einigem Zögern trat B. in das Zimmer, 
che Verlauf des Kuhhandels zu erkundigen. Da wurde 
ehen herbeigeholten Branntwein angeboten, als er aber 
Sorten zurückwies: „Von dem Schnaps trink ich nicht“, 
ſchen Eheleute erſchreckt an. B. erkundigte ſich nun 
ob er H. mit dem Viehhändler geſehen habe, welches 
e. m Geheimen ſtellte nun B. Nachforſchungen im 
zeiche des Erſchlagenen zu entdecken, aber alles 
Aus Furcht vor Rache ohne ſichere Beweiſe 


Stie n ebenfalls ſich als Gaſtwirth in K. etablirte, 

ehr ſtark in G. von dem Raubmorde des H. Doch zuletzt 

N dieſes Gerücht und tiefes Dunkel lagerte über dieſer 

en a un fanden aber vor kurzer Zeit Leute aus G. beim 

im Wald Dachsberge an der Straße von Gertlauken nach Kirſch⸗ 

8 ya eine Leiche verſcharrt, bei der einzelne Kleiderreſte, bes 

8 Halstuch, erhalten waren. Da auch am Kopf noch 

un kennadeln zu entdecken waren, entſann ſich der alte 

aus hochbetagt iſt und ſchwer krank darniederliegt, aller 

An en Tagen und erzählte es ſeinen Nachbarn. Auf 

das Alener Sohn d wurde H. verhaftet, und da ein nun auch ſchon 

ke N orgefallene de H. nach K. zu ſeinem Stiefbruder reiſte, um ihm 

9 aphiſche zu berichten und ihn zu warnen, ſoll ſchon vorher auf 

100 des R inveifung der königlichen Staatsanwaltſchaft die Ver⸗ 

Ba 2 vorgenommen ſein. Ob ſich die Geſchichte that⸗ 
ie en die eingeleitete Unterſuchung kundthun. 

t, d 4. April. (Auf eigenen Füßen.) „Wenn Jemand 

dm. B ann kann er was erzählen“, ſagte vor garnicht langer 

des Niederunger Kreiſes zu ſeinen ſehr ſparſamen 


ie 0 Jabenden Eltern, eine Anſpielung, welche darauf hin: 


Ei 


utter günſtig zu ſtimmen und zur Hergabe der zu 

rei benöthigen Gelder zu bewegen. In dem letzteren 

ugäͤngl die nur ſchlichten, biederen Landbewohner nichts 

He glich und, wie ſich ſpäter erwies, unerbittlich. Gleich⸗ 

t einer tl ohn, ein lebensfroher, unternehmungsluſtiger junger 

doch ben an. ie emen, ſelbſt erſparten Summe Geldes feine Wan⸗ 

der gar brennend geringen Reiſemittel waren bald ausgegeben, ohne 

len d eif e Reiſeluſt des einſamen Wanderers zu beeinträchtigen, 

ute Panien die Hinderniſſe zu bereiten: die Schweiz, Frankreich, 

0 t, erreicht e Türkei und andere fremdherrliche Länder wurden 

liefern eine und kreuzweiſe durchwandert, von Zeit zu geit den 

es ausländiſche Poſtkarte übermittelt und dieſelben hin⸗ 

15 Aufenthaltsortes gefliſſentlich im Smeilel laſſend. 

zen folgte man dem unſtät umherirrenden und mittel⸗ 

„Schritt und Tritt, ohne jedoch in der Lage zu 

elfen zu können, welche ehedem ſo hartnäckig 

0 85 . Beat war eh 2 5 uner⸗ 

0 er e der ſchmerzlich vermißte Stammhalter auf 

een Landen um und lenkte ſeine Schritte zurück nach dem lieben 

te ponnderbran nach dem Orte, wo einſt ſeine Wiege ſtand. Und 

war ſtets die und mit einer italieniſchen Leier auf dem Rücken; 

* dötreheweſen, r 5 8 5 Begleiterin des nun Heimgekehrten auf allen 

mala ach | ieſer hatte er ganze Länder, Städte und Dörfer 

Alben de Feudojejen ige und ernſte Weiſe geleiert. Oft noch hält dieſer 

N ntere mann an langen Winterabenden im Kreiſe feiner 
omb eiſevorträge. 


er 4 
r. Fa 1 5 (Dem Landrath von Unruh) hierſelbſt iſt, 

t im da bie das bisher von ihm kommiſſariſch verwaltete 

H 14 teile Bromberg endgiltig übertragen. 

“re Ipril. (Die Einwohnerzahl unſerer Stadt) hat 
en, 401 um 608 Seelen auf 13080 erhöht, hiervon find 
6. K 13 Katholiken und 780 Juden. er 

pril. (Heilquelle.) Unſer Ort, bisher nur durch 


wenlte 
| Ps 


h 9 hi D waren. 
heiten och endlich k 
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ſeinen prachtvollen Dom bekannt, iſt nunmehr in die Reihe der Bade⸗ 
orte eingetreten. Die im Jahre 1886 entdeckte Quelle iſt von den be⸗ 
deutendſten Aerzten unterſucht worden und es hat die Analyſe ergeben, 
daß ſich die Quelle, welcher der Name „Friedrichs⸗Heilquelle Gneſen“ 
beigelegt iſt, am meiſten den Karlsbader oder Franzensbader Brunnen 
nähert. 

Poſen, 17. April. (Die Warthe) iſt wieder geſtiegen; infolge deſſen 
ſind viele Straßen der Stadt Poſen, die bereits waſſerfrei waren, aber⸗ 
mals überfluthet. 

Poſen, 17. April. (Preßprozeß.) Die Strafkammer verurtheilte heute 
den Redakteur des „Goniec Wielkopolski“, Szyperski, wegen Beleidigung 
des Reichskanzlers und des Staatsminiſteriums zu 6 Wochen en 

el. 


Sokales. 
Thorn, 18. April 1889, 

— (Perſonalien.) Dem praktiſchen Arzt Dr. Zielewicz in Poſen 
iſt der Charakter als Sanitätsrath verliehen worden. —7 

Der Oberförſter Vater zu Darszlub im Regierungsbezirk Danzig iſt 
auf die durch den Tod des Oberförſters Harttung erledigte Oberförſter⸗ 
ſtelle zu Neumühl, Regierungsbezirk Frankfurt a. O., verſetzt worden. 

Der Referendarius Felix Wohl aus Elbing iſt zum Gerichts⸗Aſſeſſor 
ernannt worden. | 

— (Staat3darlehne an Ueberſchwemmte.) Die aus dem 
Geſetz vom 13. Mai 1888 betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln 
zur Beſeitigung der durch die Hochwaſſer vom Frühjahr 1888 herbei⸗ 
Bor Verheerungen bewilligten Darlehne werden, ſoweit fie den 
Betrag von 1000 Mark nicht überſteigen, zinsfrei, im übrigen aber 
gegen eine Verzinſung mit jährlich 2 Prozent gewährt. Die Rückzahlung 
der Darlehne hat nach Verlauf von fünf Jahren mit jährlich 20 Prozent 
zu erfolgen, ſo daß die Schuld nach weiteren fünf Jahren getilgt iſt. 
Die Darlehnsempfänger haben gerichtliche oder notarielle Schuldurkunden 
auszuſtellen. Grundbeſitzer haben hierneben die hypothekariſche Ein⸗ 
tragung der Darlehne auf ihrem geſammten in der Provinz belegenen 
Grundeigenthum zu bewirken. Die Amtsgerichte werden die Aufnahme 
bezüglicher Urkunden und die Eintragung der entſprechenden Hypotheken 
wohl als beſonders dringliche Sachen behandeln. 

— (Der neue ruſſiſche Portotarif) iſt am Sonnabend, 
13. (1.) April, in Kraft getreten. Für die Korreſpondenz aus Rußland 
nach Deutſchland ſei erwähnt, daß einfache Briefe bis zu 15 Gramm 
nicht mehr wie bisher 7, ſondern 10 Kopeken koſten. Poſtkarten koſten 
nicht mehr wie bisher 3, ſondern 4 Kopeken. Kreuzbandſendungen bis 
zu 50 Gramm koſten wie bisher zwei Kopeken. 

— (Zollabfertigung an der Weichſel.) Der Herr Pro⸗ 
vinzial⸗Steuerdirektor hat auf den wiederholten Antrag der Handels⸗ 
kammer für Kreis Thorn vorläufig verſuchsweiſe und widerruflich ge⸗ 
nehmigt, daß von der Weichſel-Zollabfertigungsſtelle (Winde) zollamt⸗ 
lich abgefertigt werden können a. unter Zollkontrole (auf Begleitſchein 
1 abgefertigt) auf der Weichſel ſtromaufwärts in Thorn eingehende und 
zur unmittelbaren Ausfuhr und Zollkontrole mittelſt der Eiſenbahn über 
Ottlotſchin beſtimmte Waaren, b. in ganzen Eiſenbahnwagen-Ladungen 
aus Rußland über Ottlotſchin unter Begleitzettel oder Begleitſchein 1 in 
Thorn eintreffende Waarentransporte zur unmittelbaren Weiterbeförde⸗ 
rung unter Zollkontrole auf der Weichſel oder zur Niederlage in Thorn 
oder zum freien Verkehr, ſofern im einzelnen Falle zollrechtliche Vor⸗ 
ſchriften nicht entgegenſtehen. Andere, als in ganzen Wagenladungen 
auf der Eiſenbahn von Rußland eingehende Waarentransporte bleiben 
vorläufig von der Abfertigung an der Winde ausgeſchloſſen. Ebenſo 
bleibt nicht nur jede, auch nur vorübergehende Lagerung von Waaren 
in den Räumen der Zollabfertigungsſtelle an der Winde wegen deren 
Unzulänglichkeit ausgeſchloſſen, ſondern es müſſen die mit der Eiſenbahn 
von Rußland eingegangenen Waaren (Wagenladungen) bereits mit der 
ſpeziellen Deklaration, für welche eine Friſt nicht gewährt werden kann, 
vorgeführt (§ 30 des Eiſenbahnzollregulativs) und ſofort nach beendeter 
Abfertigung abgefahren, bezw. unmittelbar vom Eiſenbahnwagen ohne 
jeden Aufenthalt in das Schiffsgefäß verladen werden. 

— (Monats⸗Oper.) Die Mitglieder des Monats⸗Oper⸗Enſemble's 
ſind hier bereits eingetroffen. Die Aufführungen beginnen am erſten 
Oſterfeiertage mit der Verdi'ſchen Oper „Der Troubadour“. Am 
zweiten Oſterfeiertage geht die Oper „Martha“ von Flotow in Scene 
und am Dienſtag wird die Oper „Zar und Zimmermann“ von 
Lortzing aufgeführt. 
Verſchönerungs⸗Verein.) Am Sonnabend, Mittags 12 
Uhr hält der hieſige Verſchönerungs⸗Verein im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ 
Zimmer eine Generalverſammlung ab. 

— (Ein Begräbniß per Dampfer) fand heute Nachmittag in 
Groß Neſſau ſtatt. Das Trauerhaus befindet ſich infolge der Ueber⸗ 
ſchwemmung rings vom Waſſer umgeben und jo mußte für die Ueber⸗ 
führung der Leiche nach dem Kirchhofe ein Dampfer gemiethet werden. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 2,50—2,60 
Mk. per Ctr., Weißkohl 15—25 pro Kopf, Blumenkohl 60 Pf. 
pro Kopf, Mohrrüben 15 Pf. pro 2 Pfund, Zwiebeln 10 Pf. pro 
Pfd., Radieschen 15 Pf. pro 2 Bündchen, Salat 5 Pf. pro Kopf, 
Aepfel 15—25 Pf. pro Pfd., Butter 1,00 —1,30 M. pro Pfd., Eier 
60-65 Pf. pro Mandel, Hühner 2,30 —3,00 Mk. pro Paar, Enten 
4,50 Mk. pro Paar, Gänſe 4—5 Mk. pro Stück, Tauben 60—80 Pf. 
pro Paar. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 30 Pf., Hechte 50—60 Pf., 
Schleie 60 Pf., Barſche 40—60 Pf., Zander 70 Pf., Breſſen 25—40 Pf. 
Witterung.) Nach den kurzen Schneefällen am Montag und 
Dienſtag kühlt ſich die Luft ganz erheblich ab. In den beiden letzten 
Nächten hatten wir ziemlich ſcharfen Froſt. Heute Mittag ſtand das 
Thermometer auf 2 Grad über Null. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 3 Perſonen. 

— (Gefunden): ein ſchwarz emailirter Armreif auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt und ein kleiner Schlüſſel auf der Neuſtadt. Näheres im 
Polizeiſekretariat. — 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 5,72 Meter. — Der Hochwaſſer⸗Signalball iſt heruntergelaſſen. 
Heute langte der ruſſiſche Paſſaglerdampfer „Kujawiak“, dem Herrn 
Ciechanowski in Wloclawek gehörig, hier an. Der Dampfer war den 
Winter über in Reparatur auf der Schiffswerft von Schichau in Elbing. 
Nachmittags 3 Uhr dampfte der „Kujawiak“ nach Polen ab. 

Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand heute 3,09 Meter. Das 
Waſſer fällt weiter. . u N 

Bei Plehnendorf und Neufähr ſind die Verhältniſſe unverändert. 
Die Strömung iſt noch immer ſo ſtark, daß die vor der Schleuſe ange⸗ 
langten Kähne aus Polen ohne . Hilfe die Schleuſe nicht zu 
gewinnen vermögen. Die Strombau⸗Verwaltung hat nun bereitwilligſt 
einen ihrer ſtärkſten Eisbrecher zur Verfügung geſtellt, um die Kähne der 
Schleuſe zuzuführen. Bei Bohnſack haben wieder bedeutende Uferabriſſe 
ſtattgefunden. Auch beim Ellernbuſch iſt die Situation noch immer ſo 
bedrohlich, daß ohne Unterbrechung Tag und Nacht Faſchinen, Steine ꝛc. 
verſenkt werden müſſen. 

Aus Marienburg wird von geſtern gemeldet: Der Nogat-⸗Waſſer⸗ 
ſpiegel hat ſeit geſtern angefangen ein wenig zu ſinken; zeigt jetzt 5,55 
Meter am Pegel. 


Mannigfaltiges. 2 
Wiesbaden, 15. April. (Der achte Kongreß für innere 
Medizin) wurde heute unter dem Vorſitz des Profeſſors von 


Liebermeiſter (Tübingen) im weißen Saale des Kurhauſes er⸗ 


öffnet. Alle deutſchen Univerſitäten, ſowie viele in Oeſterreich, 
der Schweiz, Rußland, Frankreich, England und Schweden ſind 
durch bedeutende Kliniker und eminente Praktiker vertreten. 
Einunddreißig Vorträge und Demonſtrationen, faſt alle Gebiete 
der inneren Medizin umfaſſend, ſtehen auf der Tagesordnung 
des Kongreſſes. 

Rom, 13. April. (Hauseinſturz.) Geſtern iſt ein im Bau 
begriffenes Haus eingeſtürzt. 4 Perſonen wurden bei der 
Kataſtrophe getödtet und 5 verletzt. Der Baumeiſter und ein 
Bauleiter ſind verhaftet worden. 


(Ueber die reichſten Leute in Berlin) lieſt man 
in den neueſten Mittheilungen des Vereins für die Geſchichte 
Berlins: Nach der Nachweiſung der Einſchätzungen zur klaſſi⸗ 
ſizirten Einkommenſteuer für 1888/89, welche dem Haufe der 


Abgeordneten zugegangen iſt, iſt der reichſte Berliner eingeſchätzt 4 


mit einem Jahreseinkommen von 2 460 000 bis 2 520 000 Mk. 
Sein Einkommen wird in Preußen nur noch übertroffen von 
zwei Perſonen, einer Perſon im Regierungsbezirk Wiesbaden 


(Rothſchild?) mit 3 960 000 bis 4200 000 Mk. Einkommen 


und einer Perſon im Regierungsbezirk Düſſeldorf (Krupp?) mit 
einem Einkommen von 4 320 000 bis 4 380 000 Mk. Dem 
reichſten Berliner ſteht in Berlin am nächſten eine Perſon mit 
einem Einkommen von 1 140 000 bis 1200 000 Mk. Zunächſt 
kommt dann eine Perſon mit einem Einkommen von 1 020 000 
bis 1080 000 Mk., ſodann eine Perſon mit einem Einkommen 
von 960 000 bis 1020 000 Mark, zwei Perſonen mit 720 000 
bis 780 000 Mk., eine Perſon mit 660 000 bis 720 000 Mk., 
zwei Perſonen mit 600 000 bis 660 000 Mk. Ein Einkommen 
von mehr als 600 000 Mk. haben alſo in Berlin neun Perſonen 
gegen acht Perſonen im Vorjahre. Nimmt man an, daß ein 
Einkommen von 120 000 Mk. jährlich erforderlich iſt, um einen 
Thalermillionär vorzuſtellen, ſo giebt es ſolcher Thalermillionäre 
in Berlin 162 gegen 150 im Vorjahre. 
Einkommen von 40 000 Mk. können ſchon Markmillionäre vor⸗ 
ſtellen. Solcher Millionäre giebt es in Berlin eine erhebliche 
Zahl; es ſind nämlich mit einem Einkommen von mehr als 
43 000 Mk. eingeſchätzt 926 Perſonen. Im Vorjahre betrug 
dieſe Zahl nur 894. 


— ́GäK— uw ß 
Verantwortlich 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
118. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 
Polniſche Pfandbriefe 5 % „„ 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten (12 Abſchlag.). 
Weizen gelber: April⸗ Mai 
Septbr.⸗Oktbr. IRRE, l 
loko in New yok fen. 
Roggen: loko Eh 
AprilMai . 
Juni⸗Juli 
eptbr.⸗Oktbr. 
Rüböl: April⸗Mai 
Septbr.⸗Oktbr. 
Spiritus: 5 
50er lofo , 
70er loko . er 
70er Aprilę/ Mai: 
70er Auguſt⸗Se pte. 3490 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


217—05 

216—80 

104— 
64—50 
58— 


216—80 
216—45 


.. 
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Königsberg, 17. April. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 55,50 M. Gd., 55,50 M. 
bez., loko nicht kontingentirt —,— M. Br., 35,25 M. Gd., —,— M. 
bez., pro April kontingentirt —,— M. Br., 55,25 M. Gd., —,— M. 


bez., pro April nicht kontingentirt —.— M. Br., 35,25 M. Gd., 3 


—,— M. bez., Frühjahr kontingentirt —,.— M. Br., —,.— M. © 


36,75 
Br., 
—.— 
Barometer Them. Windrich⸗ 
mm. 00. 


tung und 
Stärke 


Kirchliche Nachrichten. 
Charfreitag den 19. April 1889. 
Neuſtädtiſche evangelifche Kirche: 
Die Abendandacht fällt aus. 


1. Oſterfeiertag den 21. April 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9 ½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derjelbe, 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: 


Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 


Vorm. 11%, Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Vor⸗ und Nachmittags 
Kollekte für die hieſigen Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten. 
Evangeliſch-lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittags 4 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


2. Oſterfeiertag den 22. April 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derſelbe. 5 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. — An beiden Feiertagen 
Vor⸗ und ee, Kollekte für die Kleintiader Bewahr Anffallene 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
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Perſonen mit einem 


1 
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Beichte in beiden Sakriſteien. N x 


Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer 
Kollekte für die hieſigen Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Abends 6 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 
Herr Paſtor Gaedke. 


Heute früh 6 Uhr verſchied nach langem ſchweren Leiden 
mein treuer Gatte, unſer liebevoller Vater, der Maſchinenbauer 


Simon Kowalski 


im 61. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Mocker den 18. April 1889. 
Die Beerdigung findet am 1. Oſterfeiertage Nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhauſe Mocker Nr. 574 aus ſtatt. 


Klebs. — Vor⸗ und Nachmittags 


2 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Die Ausgabe der Loose à 3 Mark zur III. Weseler Kirchbau-Geld-Lotterie ist erfolgt 
r dc / DAN TOTEN 


Bester — im Gebrauch billigster. 


Bekanntmachung. gi 


und wird zu dieſem Zweck ein 1880" 


auf den 8. Mai 1 
Vormittags 11 9 5 
im hieſigen Regierungs » Gebäude Zimmer 
Nr. 54 anberaumt. 

Bietungsluſtige wollen ihre Offerten 

portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Uebernahme der bei derk Königlichen 
Regierung zu Marienwerder und deren 
Unterbehörden unbrauchbaren Akten pp.“ 

an uns einſenden. 

Die Eröffnung der Offerten ſoll zu der 
angegebenen Terminsſtunde in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Licitanten erfolgen. 

gu r Bedingung wird die Einſtampfung 
der lkten und für die Erfüllung dieſer 
Bedingung die Stellung einer Kaution von 

300 Mart in Staatspapieren gemacht. 
fawerder den 13. April 1889. 


Königliche Regierung. 
Freiherr von Massenbach. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 814 die Firma Moritz 
Joseph in Kulmſee und als deren 
Inhaber der Kaufmann Moritz 
Joseph daſelbſt eingetragen worden. 

Thorn den 15. April 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 


Mittwoch den 24. April 1889 
Vormittags 9 Uhr 
ſollen auf ben en bezw. am 
Grützmühlenteich verſchiedene hölzerne Ge⸗ 
räthe, u. A. eine Baggermaſchine, öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 
Verſammlung auf dem Schirrhofe. 


Königliche Fortifikation Thorn. 
Knaben⸗Mittel⸗ und 


Elementarſchule. 

Die Aufnahme findet am Dienſtag 
und Mittwoch den 23. und 24. April 
von 9—12 Uhr im Zimmer Nr. 11 
statt. 

Anfänger haben den Geburts: und 
Impfſchein und, wenn ſie evangeliſcher 
Konfeſſion ſind, den Taufſchein, Schüler, 
welche aus anderen Schulen kommen, 
ein Abgangs⸗ bezw. Ueberweiſungs⸗ 
Zeugniß und, wenn ſie vor 1877 ge⸗ 
boren ſind, den Nachweis über die er 
folgte Wiederimpfung vorzulegen. 

Lindenblatt. 


Bürger⸗Töchterſchule. 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen 
bin ich Mittwoch den 24. d. Mts. 
von 8½ Uhr an im Zimmer Nr. 10 
(Volksbibliothek) bereit. 

Impfſchein und Taufſchein (bei den 
Evangeliſchen) ſind vorzulegen. Bitte 
die Anmeldung nicht bis zum 1. Mai 
hinauszuſchieben; es hat dies auf die 
Höhe des Schulgeldes keinen Einfluß. 

Spill. 


Elementar⸗ 
Mädchenſchule. 


Aufnahme neuer Schülerinnen 
Mittwoch den 24. d. Mts. von 
9—1 Uhr im Schulhauſe Zimmer 5. 
Evangeliſche Kinder haben den Tauf⸗ 
ſchein, alle den Impfſchein vorzulegen. 
Samietz. 


Auf den Verkauf des Grund: 
fia ſtücks Rudak Nr. 38, an der 
Fenski'ſchen Ziegelei, mit zwei 
Al großen ſchönen Wohnhäuſern, 
maſſiv unter Ziegeldach, in dem 
einen hat längere Zeit die Schankwirth⸗ 
ſchaft beſtanden, die leicht wieder zu er⸗ 
langen iſt, mit ſchönem Obſt⸗ und Ges 
müſegarten, für Gärtner vorzüglich ge⸗ 
eignet, und mit vielen Bauſtellen, mache 
her aufmerkſam. 
Verkaufsbedingungen ſehr günſtig, 
Hypothek wenig. 
©. Pietrykowski, 6.4. 
Thorn, Neuſt. Markt 255 II. 


Carl Mallon 


umenhandlung 
Altſtädt. Markt 302. 


Die für die nächſten drei Jahre vom 
1. Juli 1889 ab in unſeren Regiſtraturen 
und bei den Unterbehörden unſeres Bezirks 
auszuſondernden, unbrauchbaren Akten, 
Rechnungen, Kaſſenbücher und Beläge ſollen 
an den Meiſtbietenden abgegeben werden 


täglich friſch vom Faß, empfiehl 


Magazin eleganter 


nach 


Dollva & 


Spiegeln 


Die Waaren find bedeutend im? Preiſ 

aber 2 Preiſen ausverkauft. 
Einrahmungen in hocheleganten Le 

zu räumen, billigſt ausgeführt. 


Spratts Patent⸗ 
verſ. 


Unentgeltlich 


Zur Saat 


offerirt billigſt 


Sommerroggen, 
Hafer, Gerſte, 
Erbſen, Wicken / 
Lupinen ꝛc. 


Amand Müller, 


Kulmerjtrafe. 

Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mich hierſelbſt Ecke der Breiteſtraße 
und Schillerſtraße 448, im Saale des 
Klempnermeiſters Herrn Kotze, als 


Hebenmme 
niedergelaſſen habe, mich vorkommenden 
Falls beſtens empfehlend. 
Hochachtungsvoll 
Ww. J. Junker, 
gepr. Hebeamme. 


Mein Sandkrug 


zu Amthal bei Penſau, wie auch eine 
Schmiede ſind zu verpachten und am 
11. November d. Is. zu beziehen. 
Fr. Mielke. 
Ein durchaus truppenfrommer 


Mallach, 


ehlerlos, ohne jede Untugend, billig ver⸗ 
käuflich. Näheres unter L. K. Thorn 3. poſt⸗ 
lagernd. 


"Ein 3 Morgen großer 
Gurten 


iſt unter günſtigen Bedingungen von ſofort 
zu verpachten. Zu erfragen in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 
Weiße und chokoladenfarbige 
Defen in K Auswa n 
offerirt billigſt Salo Bry. 


"MIEYERS VOLKSBÜCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipziz. 
9 2 der ahnen mer l in Aa FU h} 2 8 nien. 


Hundekuchen 


Imweilung 3. Nettung v. Trunkſucht mit auch 
ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, Berlin, Dresdener 
Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte 
Danlſchreiben, en, ſowie eidlich erhärtete | eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


Bestellungen 
erbitte umgehend. 


Ueberall zu haben in Büchsen & 


H. Hoenke, 


Hofer Bockbier 


t 


Max Krüger, 


in Firma B. Zeidler. 


Herren : Önrderobe 
Maass. 


Kaminski 


49 Breitestrasse. Thorn Breitestrasse 49. 
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Durch Aufgabe 


bietet ſich dem verehrten Publikum von Thorn und Umgegend ein vorzüglicher 


Gelegenheitskauf in Glas⸗, Porzellauwaaren, 
Rahmen de. 


des Geſchäfts 


e herabgeſetzt und werden zu den niedrigſten 
iſten werden, um mit dem großen Vorrath 


8. Aron's Erben. 


Allein = Niederlage 
J. G. Adolph. 


Die Die offizielle Gewinn⸗ 
te der Frantfurte pferde 
Verlooſung iſt einzuſehen in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Ein Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, kann von ſofort 
oder Oſtern bei mir eintreten. 

Oskar Friedrich, Juwelier. 


Gesinde-Dienstbücher 


nach Vorſchrift des Miniſteriums des Innern 
gedruckt, empfiehlt zum Preiſe von 10 Pf. 
pro Stück die Buchdruckerei von 
C. Dombrowski -Thorn. 
Einen tüchtigen Schloſſergeſellen und 
einen Lehrling nimmt an 

Carl Labes, Schloſſermſtr., Strobandſtraße. 

Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


Penſion mE 


a in der Familie eines inaktiven 

ffiziers. Anfragen unter M. 750 an die 

Expedition dieſer Zeitung. 

2 gut erhaltene, vorzüglich arbeitende Näh⸗ 
maſchinen verkauft m. Garantie für 25 

und 28 Mk. J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 


Ein Lehrling 


kann ſogleich oder zu Oſtern eintreten bei 
Herm. Broese, Uhrmacher. 
wei Familienwohnungen vom 1. April 
zu vermiethen, Brückenſtr. 19, III Tr. 
J. Skowronski, Bromb. Vorſt. 1. 
2 möbl. Zimm. zu verm. l. Zimm. zu verm. Mellinſtraße 128, 128. 
Ein mößl, Zim. zu verm. öbl. Sim, zu verm. Kıulmeritr, 334, II. 334, II, 
TyeTesungshalber Gerberſtraße 277/78 (bei 
Herrn Barezynski) eine Parterrewohn., 
beſt. a. 3 Z., Küche u. Zub., v. 1. Mai zu verm’ 
Ein II. fr. möbl. Jim. J. b. Tüchmacherſtr. 188. 
chillerſtraße ind zwei Familien⸗ 


wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 


Fleiſchermeiſter Borchardt. 


* 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


N . Markt 156. 


N das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung, inge- 
diegener Ausstat- 
tung u. zu beispiel- 
* A Preis. 8 Nummer 


| Vom 19. 15 25. April 
iſt mein Operations⸗ 
zimmer geſchlaſſen. 


Dr. Clara Kühnast. 


Sämmtliche 


Schulbücher, 


welche in den hieſigen Schulen eingeführt 
ſind, in neueſten Auflagen und bekannt 
vorzüglich dauerhaften Einbänden, ſo⸗ 
wie ſämmtliche Schulutenſilien hält beſtens 
empfohlen die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Tuchhandlung 
Carl Mallon 


Altſtädt. Markt 302. 
Anfertigung 
feiner Herrengarderoben. 


Oſterwurſt, 
gutgeräucherte Schinken, 


ſowie 


Kasseler Rippspeer 


und 
Luchs schinken 


empfiehlt zum Feſt 


ft. Esskartoffein] 


empfiehlt 
Amand Müller, 
Kulmerſtraße. 


Phatographie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗ 1 vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. 
A. Wachs, e 
Mauerſtraße 463. 


. 1 


2 Zinnsand. = 


Material, ſcheuert alle 
Metallgeſchirre wie nen. Zu haben bei 
H. Patz, Schuhmacherſtraße. 


Für groben Bauſchutt 


mit Ziegelbrocken zahle pro zweiſpännige 
Fuhre 60 Pfennige. 

Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. 


Bun -Anſchlugs⸗- 
Formulare 


ſind zu a 
. Dombrowski, Buchdruckerei. 


ände zg- 2 Sr 


Rm. 3.30, Rm. 1,80, Rm. 0,95. 
Gänzlicher Ausverkauf, 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſümmtliche Beſt 
meines bedeutenden Lagers in: 


Sommer: u. Winter⸗Anzug⸗ u. Paletot⸗Stoſfen, 
Tuchen, Buckskins ꝛc. 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. 


Schützen⸗Haus 


e 
Heute A den 1 
Grosses 


Mag et von der Kapelle 
Regiments v. d. Marwitz (8. 
unter Leitung des Herrn F 


Anfang 8 Uhr. Entree N 47 


Bon 9 Uhr ab Seni 


Opel 


Monats⸗ 
Vietoria-Sadl. 


Sonntag den 21. April d 
(J. Oſterfeiertag) 


Der Trauha 


e 35. 
Montag den 22. April d. 
(2. Oſterfeiertag) 


Martha 
Dienſtag den 23. April!“ 
Zar und Zimmern 


Alles Nähere die 3e 0 


Kasseneröffnung 7 Uhr. 

Entree pro Perſon I 

Alles Uebrige 7 
Das C 


Eine neue 


. . 15 
Wilen hi 
Stroh (Richt-) 7 
Sell. 15 
rbſen er 
Kartoffeln  . . » 15 
Weizenmehl . . 5(Kilo 
Roggenmehl 15 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo 
1 h 7 
Kalbfleiſch. 55 
Schweinefleiſch. . ht 
Geräucherter Speck. 55 
Dammelfleiſch 15 
hatte? ” 
Ger Schock 
Karpfen 1 Kilo 
Mals 15 
Zander 1 
Habe 3 5 
Barſche Pr 
Schleie 7 
Beiee ir 
Milch; 1 Liter 
etroleum 5 
piritus 1 
Spivitus(denaturirt) 15 
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kich⸗Conlt 


großer Marzipan⸗Oſte 
Berlonjungs 


Auftreten der berühmten 


Humoriſten Gebr. 5 gun 
n 


PR jtcht billig zum 5 2%, 
Hun 


2 N 
A. Moſſing, general. Debit l 
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